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Vorwort

Einer in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts weithin üblich gewordenen 
Unterscheidung zufolge wird eine sogenannte „materiale Geschichtsphiloso-
phie“ von einer „formalen Geschichtsphilosophie“ abgegrenzt. Während erstere 
herkömmlich innerhalb der „praktischen Philosophie“ verortet wird und hier in 
besonderer sachlicher Nähe zur Politischen Philosophie und Rechtsphilosophie 
angesiedelt ist, stehen in Letzterer – in weiteren wissenschaftstheoretischen 
Kontexten – in der Regel eher methodologische Selbstvergewisserungen und 
Grundlagenfragen der Geschichts- und Kulturwissenschaften (deren „Gegen-
stand“) im Vordergrund, die nicht zuletzt von einer methodischen Selbstbesin-
nung im Verhältnis zu den Naturwissenschaften geleitet waren.

Dass die „materiale Geschichtsphilosophie“ als eine philosophische Disziplin 
im Vergleich zu gegenwärtigen Konzeptionen der Moralphilosophie, der Politi-
schen Philosophie und der Ethik (und deren immanenten Differenzierungen) in 
der philosophischen Diskussion der Gegenwart offenbar eher eine untergeord-
nete Rolle spielt, hängt wohl auch damit zusammen, dass ihre ehedem leitende 
Frage nach dem „Sinn der Geschichte“ nicht selten dem Vorwurf des „Substanzi-
alistischen“ ausgesetzt wird; hingegen sind in den jüngeren Entwicklungen der 
sogenannten „formalen Geschichtsphilosophie“ die methodischen und inhaltli-
chen Abgrenzungen zu den methodischen Selbstreflexionen der Kulturwissen-
schaften oftmals „fließend“ und somit auch deren „Selbständigkeit“ problema-
tisch geworden, wie dies in jüngerer Zeit besonders etwa auch in den seitens der 
Kulturwissenschaft unternommenen Bemühungen um eine Theorie der histori-
schen Erinnerung oder des kulturellen Gedächtnisses bzw. einer „Theorie des 
historischen Erzählens“ deutlich sichtbar wird. 

Aus diesen und damit zusammenhängenden Gründen mögen auch die oftmals 
diagnostizierten grundsätzlichen „Schwierigkeiten mit der Geschichtsphiloso-
phie“ verständlich werden, die diese beiden angeführten, im 20. Jahrhundert 
maßgebend gewordenen geschichtsphilosophischen Hauptrichtungen gleicher-
maßen betreffen. Dies nötigt zu einer Neubesinnung in mehrfacher Hinsicht, 
zumal etwaige Bemühungen um eine kritisch-konstruktive Rehabilitierung der 
Geschichtsphilosophie auch jenen angezeigten Problematisierungen bzw. Ein-
wänden Rechnung tragen müssen; als ebenso dringlich erscheint die Reflexion 
darauf, was Geschichtsphilosophie im Kontext der praktischen Philosophie, 
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aber auch – in wissenschaftstheoretischer Hinsicht – im Blick auf die histori-
schen Wissenschaften und Kulturwissenschaften näherhin zu leisten hat. 

Eine gegenwärtig vorzunehmende Klärung dieser Fundamente des geschichts-
philosophischen Denkens wird freilich auch nach neuen Wegen Ausschau halten, 
die nicht zuletzt das Verhältnis jener die Geschichtsphilosophie im 20. Jahrhun-
dert bestimmenden beiden Hauptgestalten („materiale“ und „formale“ Ge-
schichtsphilosophie) zueinander berühren. Dazu gehört auch die ebenfalls von 
den Grundlagen der Geschichtsphilosophie unablösbare Besinnung auf die in je-
der Geschichts- und Kulturwissenschaft vorausgesetzte „Basiskategorie“ des 
menschlichen Handelns, die nicht einfachhin dem Begriff des „Faktums“ bzw. der 
„res gestae“ subsumiert werden kann; im Blick auf die damit verbundenen Prob-
leme scheint es naheliegend und angemessen, jene alternativen Konzeptionen 
auch auf eine Weise zu bedenken, die – in der Verbindung einer der „praktischen 
Philosophie“ zugehörigen „Handlungstheorie“ mit der Historiographie und ge-
schichtsphilosophischen Erwägungen – jene „Schwierigkeiten mit der Ge-
schichtsphilosophie“ indes als neue Herausforderungen erscheinen lassen. 

Nicht weniger gilt dies für diejenigen – thematisch sich in enger Verbindung 
mit der Politischen Philosophie verstehenden – geschichtsphilosophischen Be-
mühungen der Gegenwart, die ihren Blick vornehmlich auf die durch die weltpo-
litischen Entwicklungen in den letzten Jahrzehnten radikal geänderten Realitä-
ten und die damit einhergehenden politischen, ökonomischen und nicht zuletzt 
ökologischen Herausforderungen richten und dabei gleichwohl einer geschichts-
philosophischen Akzentuierung der Aufgabe der Philosophie, sie sei „ihre Zeit in 
Gedanken erfasst“ (Hegel), ungeachtet der veränderten Umstände bzw. Bedin-
gungen durchaus treu bleiben wollen.

Es sind vornehmlich diese Themenfelder, denen – in recht unterschiedlichen 
Zugangsweisen und Akzentuierungen – in exemplarischer Absicht auch die in 
diesem Band versammelten Beiträge zum Themenschwerpunkt „Geschichtsphi-
losophie. Stellenwert und Aufgaben in der Gegenwart“ gewidmet sind.

Rudolf Langthaler & Michael Hofer


